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Die Offizin Gessner zu Zürich im 16.Jahrhundert
Von P. Leemann-van Elck

Diese in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts während

weniger Jahre tätige Druckerei, Verlag und Buchhandlung wetteiferte
mit der Offizin Froschauer. Auf dem Gebiete des Buchschmuckes
hat sie im Stile der Hochrenaissance Beachtenswertes geleistet.

Die Offizin Gessner ging aus derjenigen Rudolf Wyssenbachs
hervor, welcher Drucker und Formschneider sich gegen Ende 1551

mit Andreas Gessner dem Jüngern zu der Firma «Andrea Gessner
dem jüngeren und Rudolphen Wiyssenbach » oder « Andream Gesnerum
F. et Rodolphum Wyssenbachium » zusammentat.1) Mit dieser

Verbindung ist ein geschäftlicher Aufschwung festzustellen, da Gessner

grössere finanzielle Mittel in das Unternehmen steckte. Wyssenbach
hat sich Ende 1553 von seinem Teilhaber gelöst, da er als Fachmann

die starke finanzielle Belastung des Unternehmens in den

ungünstigen Zeitläufen als auf die Dauer nicht tragbar angesehen
haben mag. An seine Stelle trat der jüngere Bruder Andreas Gessners,

Jakob. Die Pressen und das gesamte typographische Rüstzeug,
samt den Holzformen, wurden von Andreas Gessner, wohl unter
finanzieller Mithilfe seines Vaters, erworben. Obwohl er nicht Fach-

1. Vergi, dazu Paul Leemann-van Elck «Zürcher Drucker um die Mitte des

16. Jahrh.»: 2. Rudolf Wyssenbach.
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